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Meldungen

Karl-Heinz Glünz hat

den Großhandel vor 18

Jahren als Ein-Mann-

Unternehmen begonnen.

Heute beschäftigen er,

seine Frau Luise und

sein Sohn Sebastian vier

Mitarbeiter in ihrem 

Lager an der Otto-Hahn-

Straße und 35 Verkäufe-

rinnen in den acht Textil-

fachgeschäften.

Von Daniel Klause

NORDHORN. Zwei Mal im
Jahr richtet sich das Interes-
se der Textileinzelhändler,
der Atelierbesitzer und Kon-
fektionäre aus dem In- und
Ausland auf Nordhorn. Je-
weils zeitgleich können sie
sich in der Textilstadt bei
Hausmessen über die neues-
ten Trends informieren, ein-
kaufen und ordern. Einer
der vier Großhändler, die an
den beiden Wochenenden
seine Waren präsentiert, ist
die Glünz GmbH.

Seit elf Jahren ist der Be-
trieb an der Otto-Hahn-Stra-
ße im Gewerbegebiet Blanke
in einer 1000 Quadratmeter
großen Halle beheimatet.
Mehrere Meter hoch stapeln
sich die Coupons mit Meter-
ware in den Regalen. Fir-
mengründer Karl-Heinz
Glünz und sein Sohn Sebas-
tian, der seit einem Jahr als
Mitgeschäftsführer fungiert,
kaufen direkt bei Produzen-
ten in Spanien und Italien
oder auf Messen, bei Kon-
fektionären und anderen
Händlern ein. 

Drei Reisende, darunter
der Juniorchef, fahren die
600 Kunden im gesamten
Bundesgebiet alle drei bis
vier Wochen mit neuer Ware
an. „Unsere Stärke ist es,
Sonderposten aufzukaufen,
aufzubereiten und damit

ganz schnell auf dem Markt
zu sein“, erklärt Karl-Heinz
Glünz. An den Mustercou-
pons der Konfektionäre sehe
er, wo die Modetrends hin-
gehen. 

Der 56-Jährige hat das
Metier vor 41 Jahren bei Nie-
meyer und Koop gelernt. Di-
rekt nach seiner Ausbildung

zum Groß- und Außenhan-
delskaufmann arbeitete er
bis 1976 als Reisender. Da-
nach machte er sich einige
Jahre selbständig, bevor er
von 1982 bis 1991 zu einem
Händler nach Köln ging.
Dort lernte er ein Segment

kennen, das für den Erfolg
seines zweiten Unterneh-
mens von entscheidender
Bedeutung sein sollte: den
Handel mit Mode- und Kurz-
waren.

„Die großen Textileinzel-
händler und Kaufhäuser ha-
ben ihre Kurzwarenabtei-
lungen aus Kostengründen
stark verkleinert oder ganz
geschlossen. Bei uns bekom-
men die Kunden dagegen
noch ein aktuelles und gro-
ßes Sortiment“, erläutert
Glünz. Beim Erkennen von
Modetrends sei vor allem bei
den Knöpfen, aber auch bei
den  Reißverschlüssen, Bor-
den, Bordüren, Bändern,
Einlagen, Spitzen, Motiven,
Kordeln und Garnen ebenso
Schnelligkeit gefragt wie bei
den Stoffen.

Diese Angebotsvielfalt
findet sich aber nicht nur in
den Bullis der Reisenden
sondern auch in den acht
Textilgeschäften wieder.
Acht Geschäfte, davon zwei
in Nordhorn und jeweils

eins in Schüttorf, Ahaus, La-
then, Dörpen, Weener und
Oldenburg gehören zum Un-
ternehmen. Bis auf das
„Haus der Stoffe“ an der De-
nekamper Straße, das Glünz
Anfang dieses Jahres über-
nommen hat, haben er und
seine Frau Luise alle Ge-
schäfte selbst eröffnet. 

Sie beobachten, dass die
Entwicklung vor allem in
Richtung Dekorationsstoffe
geht. „Es wird noch genäht,
aber immer weniger Klei-
dung. Man wundert sich
manchmal, was aus unseren
Stoffen gemacht wird, etwa
die Bezüge für Katzenbäume
und Hundekörbchen oder
Mützen“, berichtet Karl-
Heinz Glünz.

Konkurrenz bekomme
sein Unternehmen inzwi-
schen vor allem von Händ-
lern, die ihr Geschäft aus-
schließlich über das Internet
abwickeln. „Uns Stoffgrossis-
ten und Einzelhändlern wird
viel vom Internet weggenom-
men, vor allem Karnevals-

stoffe“, berichtet Karl-Heinz
Glünz. Und sein Sohn sagt:
„Es ist daher wichtig, dass
wir Produkte haben, die an-
dere nicht haben.“ Beide sind
indes überzeugt davon, dass
der klassische stationäre Ein-
zelhandel eine Zukunft hat:
„Die Kunden suchen kompe-
tente Beratung.“ Dafür seien
sie durchaus bereit, auch
weitere Anfahrtwege auf sich
zu nehmen. Das zeige die
Kundschaft in ihrem neuen,
mit 500 Quadratmetern
recht großen Geschäft in Ol-
denburg, die aus dem gesam-
ten ostfriesischen Raum
komme, berichtet der 30-

Jährige, der, ganz untypisch,
seine Ausbildung zum Groß-
und Außenhandelskaufmann
beim Nordhorner Küchen-
spezialisten Naber gemacht
hat. Das textile Können hat
sich Sebastian Glünz von sei-
nen Eltern und als „Reisen-
der“ im Umgang mit Kunden
und Lieferanten angeeignet.
Vor acht Jahren ist er in den
Familienbetrieb eingestie-
gen. Seit einem Jahr führt er
die Geschäfte gemeinsam
mit seinem Vater.

Alle Artikel der Serie sind im In-
ternet zu finden unter www.gn-on-
line.de in der Rubrik „GN-Spezial“.

Experte in Sachen Knöpfe und Kurzwaren
Glünz GmbH aus Nordhorn baut neben dem Vertrieb von Stoffen auf den Handel mit Zubehör

Modewaren wie Knöpfe sowie Kurzwaren sind die Stärke des
Großhandels. Karl-Heinz Glünz und sein Sohn Sebastian 
suchen das passende Zubehör zu den aktuellen Modetrends.

Den Einzelhandel haben Karl-Heinz und Luise Glünz als zweites Standbein aufgebaut. An
der Kistenmakerstraße und seit kurzem an der Denekamper Straße in Nordhorn liegen zwei
ihrer insgesamt acht Geschäfte. Fotos: Konjer / Klause / www.gn-fotoservice.de

Textiles 
Können 
in der Grafschaft
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gn ENSCHEDE. Das deutsch-

niederländische Projekt

„Mechatronik für KMU“ ist

erfolgreich gestartet. Die 13

Projektpartner, darunter

Wirtschaftsförderer, Univer-

sitäten, Fachhochschulen

und Technologiezentren, ha-

ben vor einigen Tagen in der

Universität Twente in En-

schede die Kooperationsver-

einbarung unterzeichnet.

„Mechatronik für KMU“ för-

dert die technologische Be-

ratung, Forschung und Ent-

wicklung für kleine und mit-

telständische Unternehmen

im deutsch-niederländi-

schen Grenzgebiet. Ziel ist

es, die Wettbewerbsfähigkeit

der Betriebe nachhaltig zu

stärken.

Für die Initiative stehen
bis 2014 fast 18 Millionen
Euro zur Verfügung. Davon
fließen rund 7,1 Millionen
Euro aus dem Europäischen
Fonds für Regionale Ent-
wicklung. Die Wirtschafts-
ministerien der Niederlande
und der Länder Nordrhein-
Westfalen und Niedersach-
sen sowie sechs niederländi-
sche Provinzen tragen zu-
sammen fast 4,3 Millionen
Euro bei. Außerdem werden
rund 6,6 Millionen Euro an
regionalen öffentlichen und
privaten Mitteln zur Verfü-
gung gestellt.

Das Projekt fördert die
Erschließung und Einfüh-
rung der Schlüsseltechnolo-
gie Mechatronik in Hunder-

te mittelständische Unter-

nehmen. Mechatronik um-

fasst das interdisziplinäre

Zusammenwirken von Ma-

schinenbau, Elektrotechnik

und Informationstechnik

beim Entwurf und der Her-

stellung industrieller Er-

zeugnisse sowie bei der Pro-

zessgestaltung. Bekanntlich

haben viele KMU mit Inge-

nieurmangel zu kämpfen.

Dadurch sind die Möglich-

keiten für technische Ent-

wicklungen und Innovatio-

nen begrenzt. Dies wirkt

sich mittlerweile wachs-

tumshemmend auf die Wirt-

schaft aus. Das Mechatro-

nik-Projekt soll als „verlän-

gerte Entwicklungswerk-

bank für KMU“ die Innovati-

onsfähigkeit der kleinen und
mittleren Unternehmen
stärken.

Das Projekt sieht eine
fünfstufige Förderung vor,
beginnend mit einem ersten
Orientierungsgespräch bis
zur konkreten Entwicklung,
etwa eines Prototypen. Die
Gespräche während der ers-
ten und zweiten Phase sind
für die Betriebe kostenlos. In
den darauf folgenden Pha-
sen kann der finanzielle Zu-
schuss mehrere zehntau-
send Euro betragen. Die Ko-
ordination übernimmt die
Euregio in Gronau/Ensche-
de. Mehr Informationen
zum Projekt sind verfügbar
unter der Internet-Adresse
www.mechatronik-kmu.eu 

Startschuss für Projekt „Mechatronik für KMU“
18 Millionen Euro für technologische Innovationen in kleineren und mittleren Unternehmen stehen bereit

Anwendungsbeispiele wie der Fahrsimulator der Universität
Duisburg-Essen zeigen, was Mechatronik in der Praxis bewir-
ken kann. Foto: Privat

Weiterbildung

Nachlese

Wertentwicklung der Musterdepots

Quelle: Kreissparkasse Nordhorn/Research Nord/LB

Wertentwicklung seit 28. 1. 2002
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Musterdepot Standard:
505 Anteile Deka-Euro-Stocks TF,
500 Anteile Deka-Euro-Stocks-TF,
300 Anteile Fresenius SE;
Liquidität: 99 601 €

Musterdepot Chance 1:
600 Anteile Fresenius SE,
1400 Anteile Rhön Klinikum AG;
Liquidität: 170 560 €

Musterdepot Chance 2:
600 Anteile Fresenius SE,
1400 Rhön Klinikum AG; 
Liquidität: 146 163 €

Dow Jones EuroStoxx 50:
Die Wertentwicklung des Vergleichs-
indexes seit dem 28. 1. 2002.
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Börsen mit uneinheitlicher Entwicklung
Die weltweit

etablierten

Aktienmärk-

te entwickel-

ten sich im

Verlauf der

Vorwoche

heterogen.

Während ja-

panische und

US-amerika-

nische Tech-

nologiewerte

per Saldo zulegen konn-

ten, mussten vor allem eu-

ropäische Standardwerte

Einbußen hinnehmen. Der

DAX notierte im Tief bei

4670 Zählern; zum Wo-

chenschluss lag das deut-

sche Börsenbarometer bei

4776 Punkten. Der japani-

sche Nikkei 225 nahm er-

neut die 10 000-Punkte-Li-

nie ins Visier. Die tenden-

ziell positiven Wirtschafts-

daten untermauerten den

Optimismus der Marktteil-

nehmer. Zudem sorgten

Spekulationen über eine

Zusammenarbeit mit VW

für kräftige Gewinne bei

dem Index-Schwergewicht

Suzuki. Die volatile Ent-

wicklung an den hiesigen

Börsen ging einher mit ge-

mischten Daten aus dem

konjunkturellen Umfeld.

Während ein positives Sig-

nal vom ifo-Geschäftskli-

ma ausging, bestärkte die

verhaltene Lageeinschät-

zung seitens der amerika-

nischen Notenbank eher

die Pessimisten.

In diesen Tagen stehen

einmal mehr Wirtschafts-

daten im Fokus des Anle-

gerinteresses. Vor allem

der Arbeitsmarktbericht

sowie die Zahlen zum

Häusermarkt und dem

Verbrauchervertrauen

werden mit Spannung er-

wartet. Auf Sicht der kom-

menden Wochen werden

dann die Quartalszahlen

der Unternehmen die Ent-

wicklung an den Börsen

bestimmen. Den Auftakt

macht traditionell der US-

Konzern Alcoa am 8. Juli.

Vor dem Hintergrund,

dass die Kursentwicklung

an der japanischen Börse

in den letzten Wochen von

Konjunkturoptimismus

getragen war, könnte der

jetzt zur Veröffentlichung

anstehende Tankan-Be-

richt für Bewegung sor-

gen.

In unseren Musterde-

pots nahmen wir in der

vergangenen Woche keine

Veränderungen vor.

Andre Bouwer,
Vermögens-
berater des 
Vermögens-
anlageCenters
der Kreis-
sparkasse

Dem Innungsbesten der
Bauberufler, Julian Lucas,
(links) ist bei der Verab-
schiedung der Förderpreis
der Innung von Helmut
Schütman, (rechts) Pro-
kurist der Grafschafter
Volksbank übergeben wor-
den. Irrtümlich war in
dem gestrigen Bericht
„Ein solides Fundament
gelegt“ Schütman als
Obermeister bezeichnet
worden.

gn OSNABRÜCK. Die IHK
Osnabrück-Emsland lädt
am 2. Juli Existenzgründer
und junge Unternehmen
zu einem Beratungsge-
spräch mit den IHK-Se-
niorexperten ein. Die IHK-
Seniorexperten sind ein
Team aus Spezialisten un-
terschiedlicher Fachrich-
tungen, die aus dem Be-
rufsleben ausgeschieden
sind und jetzt ihr Wissen
und ihre Erfahrung zur
Verfügung stellen. Das An-
gebot der Seniorexperten
spannt sich von der Hilfe
bei der Existenzgründung
bis hin zu Tipps für die Be-
triebsübergabe. Die Bera-
tung ist kostenlos. Um ei-
ne Terminvereinbarung
wird gebeten. Information
und Anmeldung: IHK 
Osnabrück-Emsland, Ka-
rin Teismann, Telefon
(05 41) 35 33 11 oder E-Mail
teismann@osnabrueck.
ihk.de.

Seniorexperten
beraten
Existenzgründer

gn HANNOVER/OSNA-
BRÜCK. Das Land bezu-
schusst individuelle Wei-
terbildung mit 2000 Euro
jährlich. Die BuS GmbH
der Handwerkskammer
nimmt Anträge für Zu-
schüsse entgegen.   Auf ei-
ne große Resonanz stößt
das Programm „Individu-
elle Weiterbildung in Nie-
dersachsen“ (IWiN), mit
dem die Qualifizierungs-
kosten in kleinen und
mittleren Betrieben durch
Zuschüsse des Landes und
des Europäischen Sozial-
fonds bis zu 90 Prozent ge-
fördert werden. Auch Be-
triebsinhaber können sich
weiterbilden und fördern
lassen. Die Kammer, die
bei der Bewilligung, Aus-
zahlung und Abrechnung
der Weiterbildungsmaß-
nahmen mit der NBank
zusammen arbeitet,
nimmt die Anträge entge-
gen und zahlt die bewillig-
ten Mittel direkt an die
Unternehmen aus. Weitere
Infos: Mira Blümke, Tel.:
(05 41) 69 29 -7 48, E-Mail:
bluemke@bus-gmbh.de.

Kammer hilft
bei Anträgen
und zahlt aus


